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anderen Seite behält er als direkt Bettoffener einen klaren BHck, so daß bei der Dar­
steUung nicht von vornherein Abstriche zu machen sind. 

Ergänzt wird das Bändchen um ein Vorwort des ehemahgen tschechischen Bot­
schafters in Deutschland, Jiří Gruša, und „Einige Gedanken über die Juden in Böh­
men" aus der Feder des Historikers Ferdinand Seibt. Gruša, der an jenem 9. Novem­
ber 1938 geboren wurde, zählt Hahns Erinnerungen „zu den dramatischsten Zeit­
aufnahmen, die je zu diesem Thema entstanden sind" (S. 7 f.). Seibt geht auf knapp 
22 Seiten dem Schicksal der Juden in Böhmen über die Jahrhunderte nach und hebt 
angesichts der Novemberereignisse 1938 hervor, daß die nichtjüdischen Mitbürger 
mit den Opfern zuwenig Sohdarität geübt hätten. Dieser Vorwurf kann Hahn nicht 
gemacht werden — und nicht zuletzt aus diesem Grund sind seine insgesamt 23 Sei­
ten langen Erinnerungen eine empfehlenswerte Lektüre. 
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1995 erinnerten im In- und Ausland zahllose Aussteüungen und Bücher an das 
Ende des Zweiten Weltkrieges. Sehr oft dominierte diese Veranstaltungen und Pu­
bhkationen die jeweüs eigene „nationale" Sicht auf das Jahr 1945, was bekannthch in 
Deutschland in einen Streit um die Frage mündete, ob in erster Linie einer „Nieder­
lage" oder einer „Befreiung" zu gedenken sei. Daß der BHck über das Kriegsende 
hinaus gerichtet und die Vorgeschichte des nationalsoziaHstischen Zusammenbruchs 
sowie dessen unmittelbare Nachwirkungen berücksichtigt wurden, war dagegen sel­
tener zu beobachten. Der verschiedenen Opfer gedachte man nur in einigen Fällen — 
sieht man von den offizieUen poHtischen Gedenkveranstaltungen ab — in ihrer Ge­
samtheit. 

In jenem Gedenkjahr 1995 versuchte eine kleine AussteUung im Stadtmuseum 
von Ústí nad Labem (Aussig an der Elbe) aus den gewohnten Erinnerungsritualen 
auszubrechen: Die „Intoleranz", der Juden, Tschechen und Deutsche in diesem 
Jahrhundert zum Opfer fielen, war Leitmotiv der Veranstaltung. Geographisch be­
schränkte sie sich auf Aussig und Umgebung, zeitlich auf die Jahre 1938 bis 1948. 
Daß sich sowohl Deutsche als auch Tschechen in dieser Zeitspanne verschiedener 
Verbrechen schuldig machten, daß Menschen von der Täter- auf die Opferseite 
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wechselten und umgekehrt, thematisierten die Aussteüungsmacher in einer Offen­
heit, die man sich auch für weitere Unternehmungen dieser Art erhofft. Für den Er­
folg dieses Ansatzes spricht, daß einige der behandelten Fakten „bei manchen Dis­
kussionsteilnehmern in fachlichen und auch in öffenthchen Kreisen als unbehaglich 
empfunden wurden" (S. 6), wie der Aussiger Stadtarchiv-Leiter Vladimir Kaiser im 
Vorwort der vorhegenden Dokumentensammlung schreibt. Da die Herausgeber den 
nationalen Brückenschlag der AussteUung fortsetzen woUten, veröffenthchten sie ei­
ne zweisprachige Edition der seinerzeit im Stadtmuseum gezeigten Exponate. 

Diese umfaßt Berichte staatlicher Behörden, Hetzlieder und Karikaturen ebenso 
wie Flugblätter, Pohzeimeldungen und Zeitzeugenaussagen. Aufgrund des Neben-
einanders dieser verschiedenen Quellengattungen, die propagandistische Hetze wie 
konkrete pohtische Maßnahmen und deren Folgen gleichermaßen zeigen, wird der 
(kurze) Schritt von der „Intoleranz" zur poHtischen Entrechtung und gewaltsamen 
Verfolgung des nationalen bzw. poHtischen - bei den Nationalsoziahsten vor aüem 
auch „rassischen" — Gegners offensichtlich. Leider verzichteten die Herausgeber des 
Bandes auf ausführhchere Hintergrundinformationen oder eine interpretierende Ein­
leitung, die gerade für ein Laienpublikum als Wegweiser durch die verschiedenen hi­
storischen Abläufe in Aussig hätten nützlich sein können. Einen solchen historischen 
Leitfaden bietet zwar die vorbüdhche von Kristina und Vladimir Kaiser herausgege­
bene Aussiger Stadtgeschichte aus dem Jahr 1995 5, die aüe in der AussteUung thema­
tisierten Ereignisse ausführlich (u. a. auf der Basis des dort gezeigten QueUenmateri-
als) behandelt, doch ist diese in tschechischer Sprache erschienen und wird daher nur 
wenige deutsche Interessenten erreichen. 

Die 82 Dokumente der Edition, die überwiegend aus dem Stadtarchiv Aussig 
stammen, sind ledighch chronologisch geordnet und mit einigen Sätzen eingeleitet 
worden. Dabei werden folgende Schwerpunkte gesetzt: Verfolgung und Flucht von 
Tschechen und deutschen Antifaschisten nach dem Einmarsch der Wehrmacht 1938; 
sudetendeutsche pohtische Karikaturen, Gedichte etc. gegen Tschechen und Juden 
aus den Jahren 1938/1939; Verfolgung von Juden, Tschechen und NS-Gegnern wäh­
rend der Kriegszeit; Verbrechen, die im Jahre 1945 durch die SS und die Rote Armee 
begangen wurden; das Massaker von Aussig an Deutschen am 31. JuH 1945 (sehr aus­
führlich); Internierung, Enteignung und Zwangsaussiedlung von Deutschen nach 
Kriegsende; Verfolgung von Tschechen, Deutschen und Juden durch die neuen kom­
munistischen Machthaber. 

Die Problematik der „Intoleranz" im aUgemeinen sowie in Aussig im besonderen 
darzusteUen und dabei vor aUem einem breiteren Publikum nahezubringen, ist so­
wohl der AussteUung als auch dem Dokumentenband gelungen. Gerade die zahlrei­
chen Berichte und Zeitzeugenaussagen zum Massaker in Aussig, dem sich Kaiser be­
reits in mehreren Beiträgen widmete, und die Beschreibung der nationalsoziahsti-
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sehen Verfolgung von Juden und Tschechen mit Hufe von privaten Dokumenten 
und pohzekchen Lageberichten bieten einen unmittelbaren Zugang zum damahgen 
Geschehen. Sie demonstrieren gleichzeitig die Bandbreite verschiedener QueUenar-
ten, auf die sich eine gründliche Stadt- bzw. regionalgeschichthche Forschung stüt­
zen soUte. Daher ist der vorhegende Dokumentenband nach der bereits genannten 
Stadtgeschichte ein weiterer gelungener Beitrag zur Geschichte der Region Aussig. 
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Der Einmarsch der Truppen des Warschauer Paktes im Jahre 1968 und die fol­
gende Periode der Resowjetisierung hat die tschechische Geschichtswissenschaft zu­
rückgeworfen. Die „Normalisierer" zerschlugen auch den „Tschechoslowakischen 
Ausschuß für die Geschichte des antifaschistischen Widerstandes". In diesem Aus­
schuß hatte Václav Kural die Aufgabe übernommen, die nicht-kommunistische Wi­
derstandsbewegung zu erforschen. Ergebnis seiner Archivstudien und Überlegungen 
zur Bedeutung dieser Bewegung war seine Studie „Die Hauptorganisationen des 
nicht-kommunistischen Widerstandes in den Jahren 1939- 1941" L Kural gehört zu 
jenen Historikern, die trotz Berufsverbots und Sperrung des Archivzugangs weiter­
gearbeitet und nicht nur „für die Schublade" geschrieben, sondern ihre Arbeiten im 
„Selbstverlag" vervielfältigt haben. Im Samizdat erschien 1978 die erste und 1985 die 
zweite Version seines Buches über den „Zenttalausschuß des Heimat-Widerstan­
des", den ÚVOD. Die Veröffentlichung einer kaum veränderten dritten Version 
ohne neue Archivstudien erscheint gerechtfertigt, da sich der Forschungsstand zum 
„nationalen Widerstand" seit 1968/69 wenig verändert hat. Es gibt niemanden, der 
die Verflechtungen der einzelnen Gruppen, ihr Führungspersonal und Programm 
sowie ihre Aktionen und ihren Kampf mit der Gestapo besser kennt als Kural. Um­
so bedauerheher, daß der Wert des Buches als Nachschlagewerk durch das Fehlen 
nicht nur eines Sachregisters, sondern auch eines Registers von Personen und Orga­
nisationen gemindert wird, eine bei tschechischen Veröffenthchungen leider immer 
noch häufige Erscheinung. 

Faßt man Kurais Ergebnisse knapp zusammen, so lassen sich folgende Besonder­
heiten der tschechischen Widerstandsbewegung in den Jahren 1939- 1942 feststel­
len: 
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